
Artenschutzrechtliches Maßnahmenkonzept für den Tagebau Hambach
für die Fortführung der Abbautätigkeit in der Restfläche des 2. Rahmenbetriebsplans (bis 2020)

und in der Fläche des 3. Rahmenbetriebsplans (2020 bis 2030)    

Siegfried Lange, Leiter Landschafts- und Naturschutz 



RWE

Einführung             www.    warum  - wieviel  - wo
Für den fortschreitenden Abbau der Braunkohle in der verbleibenden Abbaufläche des 2. und inder Abbaufläche des 3. Rahmenbetriebsplans muss die Oberfläche beräumt werden. Hierdurchkönnen die in § 44 Abs. 1 BNatSchG geregelten artenschutzrechtliche Verbotstatbeständeverletzt werden:

� Tier- und Pflanzenwelt geht Lebensraum verloren und
� Individuen können getötet werden.

Um die artenschutzrechtlichen Aspekte entsprechend abzuarbeiten, wurden in 2008 und 2009umfangreiche Kartierungen durchgeführt und durch Datenrecherchen ergänzt. In einemartenschutzrechtlichen Fachbeitrag wurde die vorhabenbedingte Betroffenheit allernachgewiesener und als potenziell vorkommend eingestufter Arten geprüft. Um eineBetroffenheit von Arten zu vermeiden bzw. diese zu vermindern, wurde (zusätzlich zurfortlaufenden Rekultivierung) ein umfangreiches und detailliertes Schutzmaßnahmenkonzeptentwickelt.
� Herleitung des Konzepts
� Umfang und Lage / Stand der Umsetzung
� Säulen des Konzepts
� Entwicklung und Wirksamkeit / Weitere Aussicht
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Herleitung des Konzepts 
� Auf der Grundlage der Kartierungen und aller ausgewerteter Daten wurden 277 Tierartenals (potenziell) vorkommend angenommen. Es handelte sich um

o Säugetiere • 13 (12+1) Fledermausarten & Haselmaus(Großer & Kleiner Abendsegler, Großes Mausohr, Braunes Langohr, Breitflügel-, Bechstein-, Große & Kleine Bart-, Wasser-, Fransen-, Rauhaut-, Zwergfledermaus, Mückenfledermaus)
o Vögel • 253 (125 + 128) Vogelarten (von den nachgewiesenen Arten: 99 Brutvögel einschl. Brutverdacht und 26 Gastvögel)
o Reptilien• 1 Art (Zauneidechse)
o Amphibien• 8 (3 + 5) Arten (Kreuzkröte, Springfrosch, Kleiner Wasserfrosch, Wechsel-, Geburtshelfer-, Knoblauchkröte, Gelbbauchunke, Kammmolch)
o Wirbellose• 2 Arten (Nachtkerzenschwärmer, Zierliche Moosjungfer)

� Aufgrund der umfassenden Untersuchungen, Recherchen und der Potenzialab-schätzung und unter Berücksichtigung der Biotopausstattung war mit Vorkommenweiterer artenschutzrechtlich relevanter Arten in den UG nicht zu rechnen.
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Herleitung des Konzepts 
� Artschutzrechtliches Maßnahmenkonzept nicht nur für Fledermausarten, sondern für allevon der Abbautätigkeit betroffenen Arten.
� Außerhalb der Abbaufläche/der Rekultivierung werden Art und Umfang des artenschutz-rechtlichen Maßnahmenkonzepts maßgeblich durch die Arten der „reifen Wälder“geprägt. Hierbei handelt es sich um Vogelarten, wie z. B. Grau-, Klein- und Mittelspecht,oder Habicht, Waldkauz, Waldschnepfe etc. und um Fledermausarten, wie z. B. GroßesMausohr, Große Bartfledermaus, Braunes Langohr und vor allem Bechsteinfledermaus.
� Leitart des artenschutzrechtlichen Maßnahmenkonzepts ist die Bechsteinfledermaus.Die Bechsteinfledermaus ist die Art, die qualitativ und quantitativ die höchsten/größtenAnsprüche an den (Wald-)Lebensraum stellt.
� Durch die Umsetzung des artenschutzrechtlichen Maßnahmenkonzepts muss dieFunktion der in der Abbaufläche gelegenen Altwaldflächen auf die entsprechendenErsatz-/Ausweichflächen übertragen werden.
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> Naturgemäßes Waldmanagement zur Entwicklung von Alteichenwäldern> Aussetzung der Endnutzung für 50 Jahre, nach Bedarf Pflege in den ersten 5 Jahren, erneute Begutachtung und ggf. Pflege nach jeweils 10 Jahren> Pflanzung von Eichenheistern in Lichtschächten, Umwandlung in standortgerechte Laubwälder

Säulen des Konzepts – Maßnahmen im WaldFörderung der Lebensraumeignung in verbleibenden Wäldern (M4)
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Naturnahes Waldmanagementgem. Forstplanungskonzept Erhöhung Quartierdichtedurch künstl. Nisthilfen Erhöhung Quartierdichtedurch Förderung von Totholz

Säulen des Konzepts – Maßnahmen im WaldFörderung der Lebensraumeignung u.a. Nörvenicher Wald
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Säulen des Konzepts – Maßnahmen im OffenlandVorlaufende Vernetzung (M4)
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Ziel: Herstellung bzw. deutliche Förderung des räumlichenZusammenhangs zwischen den vorhandenen Altwäldern durchAnlage linienförmiger Baum-/Strauchhecken. Diese ausge-prägten Vernetzungsstrukturen erhöhen in der ansonst intensivgenutzten und weitgehend ausgeräumten Agrarlandschaft dieKonnektivität und ergänzen das Nahrungsraumangebot fürFledermäuse und zahlreiche Vogelarten. Ziel ist die Entwicklungeines größeren, zusammenhängenden Lebensraumkomplexeszwischen den im Umfeld des Tagebaus verbleibenden Wäldern.Einbau technischer Querungshilfen, (z.B. Grünbrücke über derA 4 oder A 61) um Zerschneidungswirkung von Verkehrstrassenaufzuheben.
Umsetzung: Meist lineare Gehölzstrukturen, die Breitenzwischen 10 und 45 m als Baum-/Strauchhecken angelegtwerden. Die Bäume werden mit 300 bis 350 cm Höhe (Sträucher90 bis 120 cm), gepflanzt, wodurch die Strukturen (nachweislich)unmittelbar eine Leitfunktion erfüllen. Nach etwa fünf Jahrenerfüllen diese Strukturen auch die Funktion als Nahrungsraum.Verwendet werden ausschließlich heimische Strauch- undBaumarten.
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Säulen des Konzepts – Maßnahmen im OffenlandVorlaufende Vernetzung (Maßnahme M4) 
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Säulen des Konzepts – Maßnahmen im OffenlandAnlage halboffener parkartiger Landschaften (M8) 
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Ziel: Umwandlung der derzeit durchFledermäuse nicht nutzbare offene Land-schaft in strukturreiche Nahrungs- und Qua-tierbereiche. Die halboffenen Parkland-schaften stellen sowohl Leitstrukturen alsauch Nahrungsräume dar und bereicherndadurch die derzeit intensiv genutzte Agrar-landschaft zwischen den Waldkomplexenaußerhalb des Abbaugebietes und wertensie als Lebensraum deutlich auf. Hiervonprofitieren auch zahlreiche Vogelarten.
Umsetzung: Ackerflächen werden durchdie Einsaat mit zertifiziertem Saatgut oderdurch Übertragung von Mahdgut inextensives Grünland umgewandelt und inlockeren Pflanzverbänden mit standort-typischen Einzelbäumen, Baumgruppen,Strauchgruppen und Hecken bepflanzt(Pflanzgrößen vgl. M4). Zusätzlich wird eineextensive Beweidung angestrebt, um dasInsektenangebot auf den Flächen zuerhöhen.
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Säulen des Konzepts – Maßnahmen im OffenlandAnlage halboffener parkartiger Landschaften (M8)
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Ackerfläche vor Umgestaltung 2013 2014

20162015
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Säulen des Konzepts – Maßnahmen im OffenlandAnlage halboffener parkartiger Landschaften (Maßnahme M8)
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Artenschutzfläche bei Manheim-neu
20172013

Anlage von Zusatzstrukturen in den halboffenen parkartigen Landschaften

Totholzhaufen Tümpel Steinhaufen
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Säulen des Konzepts – Maßnahmen im SiedlungsraumAufhängen / Aufstellen von Nisthilfen (M2)
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Artenschutzfläche bei Manheim-neu
20172013

Anlage von Zusatzstrukturen in den halboffenen parkartigen Landschaften

Rauchschwalbe Turmfalke Schleiereule
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Umfang und Lage / Stand der Umsetzung

21. März 2019Artenschutzkonzept Tagebau Hambach Seite 13

> Verbesserung der Lebensraumqualität in den verbleibenden alten Wäldern> Erhöhung des Nahrungsraumangebots angrenzend an die verbleibenden alten Wälder und
> Vernetzung der Wälder
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Maßnahmenrealisiert (Stand 02/19)
Offenland Wald

Kernkonzept 100 % 97%
Ostkonzept 77 % 100 %
Westkonzept 77 % 100 %

> rd. 800 ha Maßnahmen in bestehenden Wäldern
> rd. 100 ha lineare Strukturen
> rd. 600 ha flächige Maßnahmen

Artenschutzkonzept Tagebau Hambach

Umfang und Lage / Stand der Umsetzung
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Entwicklung und Wirksamkeit / Weitere Aussicht
� Die Wirksamkeit einer Maßnahmenfläche korreliert mit der Entwicklung
� Förderung der Entwicklung durch• sorgfältige Vorbereitung der Maßnahmenflächen• Fachgerechte Umsetzung der Planung• Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen
� Überwachung der Flächenentwicklung durch entsprechende Dokumentation• im Jahr der Herstellung sowie• im 1., 2., 5. und 10. Jahr nach der der Herstellung
� Bei Fehlentwicklung erfolgen Hinweise zu Pflege- oder Optimierungsmaßnahmen, die inAbsprache mit der zuständigen Behörde diskutiert, ausgewählt und ergriffen werden
� Werden Arten aktiv in neue Lebensräume umgesiedelt (Amphibien, Haselmaus) erfolgtneben diesem „Flächenmonitoring“ auch ein Populationsmonitoring
� Ein gezieltes Artenmonitoring wird für einige besonders betroffenen Fledermsausartenergriffen, da hier ein hoher Anspruch besteht, dass die Wirksamkeit der Maßnahmengewährleistet ist
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Entwicklung und Wirksamkeit / Weitere Aussicht
� Zeitnahe Umsetzung noch nicht realisierter Maßnahmen
� Entwicklung (großflächiger) Pflege- und Weidekonzepte unter Einbindung derLandwirtschaft
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit



Backup



RWE

Herleitung des Konzepts - Untersuchungsgebiete
linke Abb.:   Untersuchungsgebiet  „Artenschutz 2. RBP“ (rd.1.500 ha); Abbaufläche bis 2020 (rd. 1.400ha) einschl. 500 m Puffer im Westen und Osten
rechte Abb.: Untersuchungsgebiet „Artenschutz 3. RBP“  (rd. 1520 ha); Abbaufläche 2020 bis 2030 (924 ha) einschl. 500 m umlaufender Puffer zzgl. komplette Steinheide
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Herleitung des Konzepts - Bestandsaufnahme
� Flächendeckende Biotoptypenkartierung
� Erfassung folgender Tiergruppen 

o Säugetiere (Fledermäuse, Haselmaus, Feldhamster)
o Vögel
o Reptilien
o Amphibien
o Wirbellose (Heuschrecken, Libellen, Schmetterlinge, Käfer, Weichtiere)

� Ergänzung der Untersuchungsergebnisse durch
o Abfrage verfügbarer Daten bei Naturschutzbehörden und  -verbänden
o Überprüfung des möglichen Vorkommens von in den betroffenen MTB‘s sowie in NRW (aktuell) nachgewiesenen artenschutzrechtlich relevanten Arten anhand ihrer geografischen Verbreitung und ihrer Lebensraumansprüche
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Herleitung des Konzepts - Betroffenheiten
� Artenschutzrechtliche Betroffenheiten können ausgelöst werden durch:

o Veränderung des Grundwasserstands 
o Vorfeldberäumung (Rückbau Siedlungen, Rodung Gehölze)
o Bergbauliche Landinanspruchnahme

� Konsequenz:
o Tötung von Tieren 
o Optische und akustische Störungen
o Verlust von Lebensräumen und Verbundstrukturen
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Herleitung des Konzepts - Maßnahmen
� Vermeidungsmaßnahmenz.B. zeitliche Beschränkung der Vorfeldberäumung, um Gefährdung von Individuen im  Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG zu vermeiden.
� Verminderungsmaßnahmenetwa zur Reduzierung von Störwirkungen z.B. durch optische und akustische Störeffekte, um erhebliche Störungen im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 2 zu vermeiden.
� CEF-Maßnahmen= vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen im Sinne des § 44 Abs. 5 BNatSchG; funktionaler Ausgleich möglicher Betroffenheiten, noch bevor sich diese auf die Arten undIndividuen  auswirken, z.B. durch die rechtzeitige Schaffung neuer Lebensräume im räumlichen Zusammenhang, um den Tatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG zuvermeiden.
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Herleitung des Konzepts - Maßnahmen
� Beispiele Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen

o Gebäuderückbau außerhalb der Brutzeit wildlebender Vogelarten
o Gebäudekontrollen
o Trockenlegung von Tümpeln und Teichen vor der Laichzeit der Amphibien
o Umsiedlungen in geeignete Ersatzhabitate

� Ausgleichsmaßnahmen (je nach Tierart CEF- oder FCS-Maßnahmeetwa zur Reduzierung von Störwirkungen z.B. durch optische und akustische Störeffekte, um erhebliche Störungen im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 2 zu vermeiden.
� CEF - Maßnahmen= vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen im Sinne des § 44 Abs. 5 BNatSchG; funktionaler Ausgleich möglicher Betroffenheiten, noch bevor sich diese auf die Arten undIndividuen  auswirken, z.B. durch die rechtzeitige Schaffung neuer Lebensräume im räumlichen Zusammenhang, um den Tatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG zuvermeiden.
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